
Treffpunkt
Mitgliederzeitschrift des CDU-Stadtverbandes Ludwigsburg

Mai 2010

Seite 4

Neue Führungsspitze
in der CDU 
Ludwigsburg

Seite 9

Bürgermedaille 
für
Roland Schweiß

Seite 14

Junge Union 
mit
neuem Vorstand



INHALT

TITELBILD
EU-Kommissar Günther H. Oettinger und Klaus Herrmann MdL mit der neuen Führungsspitze 
des CDU-Stadtverbandes Ludwigsburg bei der Stadtgründungsfeier 2010 im Ludwigsburger Schloss

VORWORT . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 3

STADTVERBAND AKTUELL
• CDU Ludwigsburg: Hauptversammlung mit Neuwahlen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 4
• Erste Sitzung des neugewählten Vorstandes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 5
• Vorstandsliste des Stadtverbandes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 6
• Schulbesuche der Abgeordneten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 7
• Veranstaltung Energie, Termine . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 8
• Verleihung der Bürgermedaille . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 9

MITGLIEDER AKTUELL
• Achtung Zecke! . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 10

AUS DEN STADTTEILEN
• Sanierung der Lechtsteige im Sommer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 11

POLITIK AKTUELL
• Prof. Dr. Otto Wulff zu einem Rot-Roten Bündnis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 12

AUS DEN VEREINIGUNGEN
• Junge Union: Hauptversammlung mit Neuwahlen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 14
• Mittelstandsvereinigung: Hauptversammlung mit Neuwahlen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 15
• Frauen Union: Gesunde Schule?! . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 16
• Senioren Union: Hauptversammlung mit Neuwahlen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 18

AUS DER REGION
• Elke Kreiser: Automobilregion Stuttgart . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 19

AUS DEM LANDTAG
• Klaus Herrmann: Feuerwehrführerschein und gesplittete Abwassergebühr . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 20

AUS DEM BUNDESTAG
• Steffen Bilger: Erste Rede im Deutschen Bundestag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 21

POST SCRIPTUM – ODER WAS AM ENDE ÜBRIG BLEIBT
• Peter Schmid: Griechenland und Marstall-Center . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 22

BEILAGE DER CDU-FRAKTION IM LUDWIGSBURGER GEMEINDERAT
• Stadtteilgespräch Eglosheim . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite I
• Stadtteilgespräch Hoheneck . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite II
• Anträge der Fraktion . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite III

IMPRESSUM
Herausgeber: CDU Stadtverband Ludwigsburg, Postfach 266, 71602 Ludwigsburg

Fon 07141 9791553, Fax 07141 9791554, info@CDU-Ludwigsburg.de

Verantwortlich: Für die Texte: die jeweiligen Autoren

Redaktion: Maik Stefan Braumann, Ingeborg Choeb (Leiterin Projektgruppe Treffpunkt), Peter Schmid

Gestaltung: moreVision | Reiner v. Bronewski

Druckerei: Karlshöhe Ludwigsburg

Bezugspreis: 3,– €. Für Mitglieder im Mitgliedsbeitrag enthalten.

Bildnachweis: Maik Stefan Braumann, Andreas Essig (essigfoto.de)

Treffpunkt CDU ist das offizielle Mitteilungsmagazin des Stadtverbandes der CDU Ludwigsburg. 
Es erscheint drei- bis viermal jährlich.

www.cdu-ludwigsburg.de



VORWORT

www.cdu-ludwigsburg.de Treffpunkt Mai 2010 3

Liebe Mitglieder und Freunde 
der CDU Ludwigsburg,

mit einem neugewählten und motivierten
Vorstandsteam ist unser Stadtverband
Ende März 2010 gestartet. Als neuer Vorsit-
zender freue ich mich ganz besonders, dass
das neue Team eine große Volkspartei wi-
derspiegelt, in der generationenübergrei-
fend mit Menschen verschiedener Her-
kunft, unterschiedlichem beruflichen Hin-
tergrund und ehrenamtlichem Engagement
zusammengearbeitet wird. Wir alle bringen
uns mit unseren Ideen und Erfahrungen für
die CDU ein und wollen auch Sie als Mit-
glied dazu einladen, aktiv mitzumachen.

Neuwahlen gab es auch bei der Jungen Uni-
on, der MIT und der Senioren Union. Ich
freue mich auf eine gute Zusammenarbeit
mit allen Neu- und Wiedergewählten.

Klausurtagung in Heilbronn

Gleich zu Beginn seiner Amtszeit war der
neue Stadtverbandsvorstand zur Klausurta-
gung in der Region Heilbronn-Franken. Am
Beispiel des Oberzentrums Heilbronn er-
läuterten örtliche Experten das empfindli-
che Gefüge und die Struktur des innerstäd-
tischen Einzelhandels. Bei Diskussionen
und einem Rundgang durch die Heilbronner
Einkaufsmeile wurden die kritischen Punkte
herausgearbeitet und benannt. In Ludwigs-
burg berät der Gemeinderat in den näch-
sten Wochen darüber, ob im Tammer Feld
weitere Handelsflächen entstehen dürfen. 

Marstall-Center

Die Situation des Marstall-Centers stellt die
Innenstadt vor große Herausforderungen.
Leerstände im Center, fehlendes Manage-
ment und die notwendige Sanierung des
Gebäudekomplexes machen den desolaten
Zustand sowie die verfahrene Situation
deutlich. Ein gemeinsames Handeln der Ei-

gentümer scheint aufgrund der unter-
schiedlichen Interessen fast unmöglich zu
sein. Hinzu kommt, dass einzelne Eigentü-
mer beim Verkauf ihrer Ladenflächen kei-
nen Verlust machen wollen. Diese sollten
berücksichtigen, dass unter solchen Voraus-
setzungen kein Investor bereit sein wird, in
das Einkaufszentrum bis zu 30 Millionen
Euro zu investieren, um das in den vergan-
genen Jahren abgewirtschaftete Center für
die Zukunft marktfähig zu machen. Die
Stadt hat ihre Hausaufgaben gemacht und
in den vergangenen Jahrzehnten viel Geld
in die Straßen und Plätze der Innenstadt in-
vestiert. Das Sanierungsgebiet ‚Untere
Stadt’ ist ein weiterer wichtiger Schritt für
das Stadtquartier. Jetzt ist die Privatwirt-
schaft am Zuge!

NRW-Wahl

Wie unsere Bundeskanzlerin Angela Merkel
nach der NRW-Wahl treffend schlussfolger-
te, gab es für die Arbeit der Regierung von
Jürgen Rüttgers in Nordrhein-Westfalen sei-
tens der Bundesregierung in den ersten
Monaten keinen Rückenwind, ganz im Ge-
genteil. Viele Diskussionen wären vermeid-
bar gewesen. Die Fortführung einer christ-
lich-liberalen Koalition wurde nicht er-
reicht. Allen Verantwortlichen dürfte mitt-
lerweile klar sein, dass die Konsolidierung
des Haushaltes jetzt oberste Priorität hat
und Steuersenkungen auf absehbare Zeit
keinen Vorrang haben. Ich hoffe sehr, dass
die Fehler in Düsseldorf und Berlin gründ-
lich aufgearbeitet werden.

Euro-Krise

Wir befinden uns in einer schwierigen Krise
des Euro und der Wirtschaft sowie der Fi-
nanzsituation in Europa. Es ist gut, dass ein
Rettungsschirm für schwache Euro-Länder
beschlossen wurde, um damit Druck von
unserer gemeinsamen Währung zu neh-
men. Ob das Rettungspaket die Finanz-
märkte beruhigen kann, bleibt fraglich. Für
die Kontrolle der Finanzmärkte sind welt-
weite Regeln sicherlich unumgänglich. Es
hat sich auch gezeigt, dass Risiko und Nut-
zen, Länder mit schwachen Währungen in
die Euro-Zone aufzunehmen, falsch bewer-
tet wurden.

Wochen der CDU
in den Sommerferien

Unser Stadtverband wird im Rahmen der
diesjährigen CDU-Wochen in den Som-
merferien eine gemeinsame Veranstaltung

in Form einer „Neckartour“ mit den CDU-
Ortsverbänden Freiberg, Benningen und
Remseck veranstalten. Dabei werden wir
verschiedene Biotope und Renaturierungs-
maßnahmen am Neckarufer besichtigen,
wie Flussauen und Seitenarme des Neckars
sowie das IKoNE-Pilotprojekt ‚Zugwiesen’ in
Ludwigsburg, das ein zentraler Baustein des
Landschaftsparks Neckar darstellt.

Wahlkreisbüro Bundestags-
abgeordneter Steffen Bilger

Es freut mich besonders, dass unser Bun-
destagsabgeordneter Steffen Bilger in der
Ludwigsburger Innenstadt mit einem Wahl-
kreisbüro als Anlaufstelle für Sie und für die
Bürger des Wahlkreises vertreten ist. Die
Räume befinden sich in der Uhlandstraße 21
im Uhlandbau, Bereich E4, 2. Stock. Die ge-
nauen Kontaktdaten finden Sie in der Ru-
brik „Bericht aus Berlin“.

Nominierung zur 
Landtagswahl 2011

Mit der Landtagswahl 2011 im Blick findet
am Freitag, 11. Juni 2010, um 19 Uhr in der
Möglinger TV-Gaststätte, Brunnenstraße 7,
der Wahlkreisparteitag für den Wahlkreis 12
statt. Unser Landtagsabgeordneter Klaus
Herrmann wird sich erneut um das Land-
tagsmandat bewerben sowie unsere bishe-
rige Zweitkandidatin, Regionalrätin Elke
Kreiser, für das Zweitmandat. Ich hoffe,
zahlreiche Mitglieder bei der Nominie-
rungsveranstaltung in Möglingen begrüßen
zu können.

Immer aktuell informiert: 
cdu-ludwigsburg.de

Unsere Homepage des CDU-Stadtverban-
des www.cdu-ludwigsburg.de wird von un-
serem Internetreferenten Andreas Essig
fortlaufend mit Informationen, Pressemel-
dungen und Bildern aktualisiert. Ein Blick in
die Internetseiten lohnt sich. Bei dieser Ge-
legenheit möchte ich Sie auch auf die Inter-
netseiten und Newsletter unserer Abgeord-
neten hinweisen, die Sie ebenfalls aktuell
informieren.

Viel Spaß beim Lesen dieser Ausgabe
wünscht Ihnen

Ihr 

Maik Stefan Braumann, Vorsitzender 
des CDU-Stadtverbandes Ludwigsburg <<<
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Am 30.03.2010 fand im „Goldenen Pflug“
in Ludwigsburg-Pflugfelden die Hauptver-
sammlung der CDU Ludwigsburg in Anwe-
senheit des Bundestagsabgeordneten
Steffen Bilger und des Landtagsabgeord-
neten Klaus Herrmann sowie nahezu der
gesamten CDU-Gemeinderatsfraktion
statt.

Die sehr gut besuchte Veranstaltung wur-
de vom stellvertretenden Kreisvorsitzen-
den Michael Schreiber eröffnet, es folgte
der Bericht des CDU-Stadtverbandsvorsit-
zenden Ralf Siegmund über die Aktivitäten
der vergangenen zwei Jahre. Abschließend
erklärte Ralf Siegmund, dass er nach 14
Jahren als Stadtverbandsvorsitzender
nicht mehr erneut für dieses Amt zur Ver-
fügung stehen werde. Ihm folgte der Be-
richt des Schatzmeisters Hans-Ulrich
Hahn, der die Bilanz des Stadtverbandes
darlegte. Nach dem Bericht der Kassen-
prüfung wurde der Vorstand einstimmig
entlastet.

Im Nachfolgenden stellte der Landtagsab-
geordnete sowie Fraktionsvorsitzende der
CDU-Gemeinderatsfraktion, Klaus Herr-
mann MdL, seine politischen Ziele für die
Zukunft Ludwigsburgs vor, dazu zählen die
weitere Förderung des Ehrenamtes, die
Unterstützung des Handwerks, Investitio-
nen in die Zukunft, die nachhaltige Finan-
zierung der Ausgaben und vor allem die
Förderung von Kindern. 

Hier forderte er im Besonderen ein kinder-

freundliches Ludwigsburg sowie den Aus-
bau der Betreuung der Drei- bis Sechsjäh-
rigen. Darüber hinaus solle Raum für Be-
wegung und Kultur geschaffen werden.
Für das Marstall-Center wünscht sich
Klaus Herrmann eine Verbesserung der Si-
tuation durch Aufnahme in das Landessa-
nierungsprogramm.

Der bisherige stellvertretende Vorsitzende
Maik Stefan Braumann wurde bei nur einer
Gegenstimme zum neuen Stadtverbands-
vorsitzenden gewählt. Braumann stellte
den Terminplan des neugewählten Vor-
standes vor, der unter anderem eine Klau-
surtagung zum Thema „Situation des Ein-
zelhandels in der Stadt“ vorsieht. Weiter
wird man sich dem Thema „Alternative
Energieformen“ mit einer Veranstaltungs-
reihe widmen.

Es wurde beschlossen, zwei stellvertreten-
de Vorsitzende zu wählen, diese wurden
der bisherige Pressereferent Peter Schmid
und Ingeborg Choeb. Im Amt des Schatz-
meisters wurde Hans-Ulrich Hahn erneut
bestätigt. Die Position des Pressereferen-
ten übernimmt Michael Karwath, Roland
Schmierer wurde zum Schriftführer ge-
wählt. Andreas Essig wurde als Internetre-
ferent in seinem Amt bestätigt und ab-
schließend folgte die Wahl der zehn Beisit-
zer mit Reiner v. Bronewski, Heiderose
Henssler-Wolf, Dr. Joachim Hofmann, Hil-
mar Klages, Armin Klotz, Christian Köhle,
Reinhold Noz, Ombo Shomongo, Dr. Uschi
Traub und Sandra Zino. 

Nach einem ersten „Bericht aus Berlin“
durch Steffen Bilger MdB, in dem er unter
anderem von seiner ersten Rede im Deut-
schen Bundestag berichtete, dankte Maik
Stefan Braumann dem scheidenden Vorsit-
zenden Ralf Siegmund. Siegmund habe in
den 14 Jahren, in denen er den CDU-Vor-
sitz inne hatte eine erfolgreiche Bilanz vor-
gelegt und viel für die CDU geleistet. Die
Mitgliederversammlung verabschiedete
Siegmund mit stehenden Ovationen.

Michael Karwath

HAUPTVERSAMMLUNG DER CDU LUDWIGSBURG 
UND WAHL EINES NEUEN VORSTANDES

Gut besuchte Hauptversammlung

Ludwigsburgs neuer Bundestagsabgeordneter Steffen 

Bilger berichtet von seiner Arbeit in Berlin
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Zur konstituierenden Sitzung des neuen
Vorstandes traf sich der CDU-Stadtver-
band Ludwigsburg im Tagungsraum des
neueröffneten NH Hotels. Mit einer Be-
sichtigung und Führung durch das neue
komfortable 3-Sterne-Hotel konnte sich
der neue Stadtverbandsvorstand einen er-
sten Eindruck verschaffen. 

An der Sitzung nahm auch der Ludwigs-
burger Bundestagsabgeordnete Steffen
Bilger teil, der u.a. von Bürgergesprächen
im Infomobil des Deutschen Bundestages
berichtete, das im April 2010 in Ludwigs-
burg Halt machte. Die Themen waren da-
bei sowohl von bundespolitischer Natur –
beispielsweise der Einsatz der Bundes-
wehr in Afghanistan, Hartz IV und Integra-
tion – wie auch kommunalpolitisch, so
zum Beispiel die Zukunft des Marstall-
Centers. Des Weiteren informierte Bilger,
dass er zu einem seiner Schwerpunktthe-
men, der Elektromobilität, Anfang Mai
2010 ein Treffen mit Bundeskanzlerin An-
gela Merkel habe.

Weitere Themen waren u.a. die anstehen-
de Klausurtagung in Heilbronn zur „Situa-
tion des innerstädtischen Einzelhandels“
und die Stadtteilgespräche Eglosheim und
Hoheneck Anfang Mai 2010 sowie die No-
minierungsveranstaltung zur Landtags-
wahl im Wahlkreis Ludwigsburg am 11. Juni
2010 in Möglingen.

Nach einem Rückblick auf die Jahreshaupt-
versammlung des CDU-Stadtverbandes

Ludwigsburg wurden Schwerpunkte und
Zuständigkeiten im neuen Vorstand festge-
legt. Eine Neuerung werden zukünftig Pro-
jektgruppen sein. “Dadurch können wir un-
seren Mitgliedern und Freunden  eine wei-
tere Möglichkeit zur Teilnahme an der in-
haltlichen Arbeit und aktuellen politischen
Diskussion ermöglichen“, so Braumann. Es
wurden dabei zunächst die folgende Pro-
jektgruppen gebildet: Wirtschaft und Ar-
beit, Stadtentwicklung, Gesundheit und
Soziales sowie Schule und Bildung.

Ein weiteres Jahresthema des neuen Vor-
standes ist die Veranstaltungsreihe „Ener-
gie“. Diese startet mit einem Besuch des
Kraftwerkes Stuttgart-Münster, gefolgt
vom Besuch der Biogasanlage Kornwest-
heim, deren Wärme zur Beheizung des Be-
rufsschulzentrums des Landkreises Lud-
wigsburg dient. Den Abschluss der Veran-
staltungsreihe bildet die Besichtigung des
Holzheizkraftwerkes in Ludwigsburg. 

Weitere Veranstaltungen werden die „Wo-
chen der CDU“ im Juli/August 2010, an de-
nen sich der Stadtverband beteiligen wird,
und das „Traditionelle CDU-Bürgerfest für
Jung und Alt“ am 22. Mai 2010 von 10 bis 18
Uhr in der Fußgängerzone in Ludwigsburg
sein. Das CDU-Fest gibt den Mitbürgerin-
nen und Mitbürgern die Gelegenheit, mit
dem neugewählten Stadtverbandsvor-
stand sowie den politischen Vertretern der
CDU ins Gespräch zu kommen.  Dazu wer-
den auch Mandatsträger anwesend sein,
angekündigt hat sich unter anderem der

Europaabgeordnete und Vizepräsident des
Europäischen Parlaments, Rainer Wieland
MdEP. Für Essen und Getränke wird ge-
sorgt, ebenso wird es eine Aktionsfläche
im Hinblick auf die Fußball-Weltmeister-
schaft in diesem Sommer geben.

Michael Karwath

Das neue NH-Hotel neben der Arena

in Ludwigsburg

ERSTE SITZUNG DES NEUGEWÄHLTEN VORSTANDES 
DES STADTVERBANDES DER CDU LUDWIGSBURG 
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DER NEU GEWÄHLTE VORSTAND DES 
STADTVERBANDES DER CDU LUDWIGSBURG

Funktion Name Straße Wohnort

Vorsitzender Maik Stefan Braumann Sonnenhalde 38 71642 Ludwigsburg
Stellvertreter Peter Schmid Friedrichstraße 26/1 71638 Ludwigsburg
Stellvertreter Ingeborg Choeb Bührerstraße 10 71640 Ludwigsburg
Schatzmeister Hans-Ulrich Hahn Ditzinger Straße 11 71636 Ludwigsburg
Pressereferent Michael Karwath Im Vogelsang 19 71638 Ludwigsburg
Schriftführer Roland Schmierer Hauptstraße 34 71642 Ludwigsburg
Internetreferent Andreas Essig Bahnhofstraße 102 71679 Asperg

Beisitzer Reiner v. Bronewski Heimengasse 21 71642 Ludwigsburg
Beisitzer Heiderose Henssler-Wolf Reichenberger Straße 26 71638 Ludwigsburg
Beisitzer Dr. Joachim Hofmann Elbinger Straße 21 71638 Ludwigsburg
Beisitzer Hilmar Klages Solitudestraße 1 71638 Ludwigsburg
Beisitzer Armin Klotz Hermann-Seeger-Straße 1 71642 Ludwigsburg
Beisitzer Christian Köhle Tiefenbacher Straße 15 71636 Ludwigsburg
Beisitzer Reinhold Noz Im Weizen 18 71636 Ludwigsburg
Beisitzer Ombo Shomongo Steinbeisstraße 15 71636 Ludwigsburg
Beisitzer Dr. Uschi Traub Jägerhofallee 60/1 71638 Ludwigsburg
Beisitzer Sandra Zino Charlottenstraße 12 71634 Ludwigsburg

Mitglied Kraft Amtes Steffen Bilger MdB Uhlandstraße 21 71638 Ludwigsburg
Mitglied Kraft Amtes Klaus Herrmann MdL Im Vogelsang 23 71638 Ludwigsburg
Mitglied Kraft Amtes Elke Kreiser Badstraße 18 71642 Ludwigsburg
Mitglied Kraft Amtes Carola Metzger Danziger Straße 10 71638 Ludwigsburg
Mitglied Kraft Amtes Bürgermeister Hans Schmid Wilhelmstraße 5 71638 Ludwigsburg
Mitglied Kraft Amtes Dr. Ingo Schwytz Schlößlesweg 4 71640 Ludwigsburg
Mitglied Kraft Amtes Dr. Georg Zinger Waldstraße 20 70597 Stuttgart

Kooptiertes Mitglied Joachim Koppenhöfer Geschwister-Scholl-Straße 7/1 71638 Ludwigsburg
Kooptiertes Mitglied Alexander Takács Aalener Straße 18 71640 Ludwigsburg
Kooptiertes Mitglied Anastasios Vassiliadis Bahnhostraße 74 70806 Kornwestheim

Kassenprüfer Johannes Krumme Ernst-Kauffmann-Straße 24 71640 Ludwigsburg
Kassenprüfer Walter Krauß Kirchstraße 22 71634 Ludwigsburg

Der Vorstand der CDU Ludwigsburg bei seiner 

konstituierenden Sitzung im NH-Hotel Ludwigsburg
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Der Ludwigsburger Bundestagsabgeord-
nete Steffen Bilger besuchte am Europa-
Tag die Eichendorff-Grundschule in 
Ludwigsburg-Grünbühl. Die Eichendorff-
Schule ist eine Ganztagseinrichtung und
setzt Schwerpunkte im Bereich Musik und
Sport. Hier hatten die Schüler der Klassen-
stufe 3 Gelegenheit, den Bundestagsabge-
ordneten zu seiner Arbeit zu befragen. Zur
Begrüßung gab es erst einmal Kostproben
des Musikprofils: Die Schüler gaben mit

ihren Blockflöten eine Kostprobe und be-
grüßten den Abgeordneten mit dem Lied
„Wir reisen nach Europa“.

Bei den Fragen wurde der Abgeordnete
stark gefordert: „Mein Vater hat gesagt, er
muss jetzt für Griechenland bezahlen“
oder „Warum sind nur zwölf Sterne auf der
Europafahne?“ Aber auch bei Fragen nach
Lieblingsessen, Haustier, Beruf und Hob-
bys stand Bilger Rede und Antwort.

Neben dem Besuch in den Klassen stand
ein Informationsgespräch mit der Leiterin
des Schulamts Ludwigsburg, Gabriele
Traub, und der Rektorin der Eichendorff-
schule, Frau Schumann, auf dem Pro-
gramm.

Hier konnte sich der Abgeordnete über die
Arbeit in einer Brennpunktschule infor-
mieren. So gelte es, Erziehungsschwächen
und Defizite frühzeitig zu erkennen und
gegenzusteuern. „Als Abgeordneter ist mir
wichtig, mir vor Ort ein Bild zu machen.
Der Besuch in der Schule hat richtig Spaß
gemacht“, so Steffen Bilger abschließend.

<<<

„WIR REISEN NACH EUROPA“
Steffen Bilger besucht Eichendorff-Grundschule in Grünbühl

DIE ZUKUNFT EUROPAS
Landtagsabgeordneter und Stadtrat Klaus Hermann diskutiert mit 
Schülerinnen und Schülern der Elly-Heuss-Knapp Realschule Ludwigsburg 

Im Rahmen des Europatags
nahm der Ludwigsburger Land-
tagsabgeordnete auf Einladung
der Elly-Heuss-Knapp Realschule
an einer Diskussion mit Schüle-
rinnen und Schülern des Ab-
schlussjahrganges teil. Beim
Thema Finanzhilfen für Grie-
chenland stellte sich der Abge-
ordnete auch kritischen Fragen.
Der landesweite EU-Projekttag
zielt darauf ab, durch Schulbesu-
che von Politikern das Interesse
am europäischen Projekt zu
wecken und das Verständnis für
das Funktionieren der Europäi-
schen Union zu vertiefen.       <<<

Steffen Bilger MdB inmitten der Schülerschaar
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Besuch der Biogasanlage
Kornwestheim 

Donnerstag, 17. Juni 2010, 17:30 Uhr
Treffpunkt: Solitudeallee 132

70806 Kornwestheim

Die Biogasanlage wurde neben einem land-
wirtschaftlichen Anwesen auf Kornwest-
heimer Gemarkung errichtet. Elf Landwirte
und die KWA aus Bietigheim-Bissingen ha-
ben dazu eine gemeinsame Betreiberge-
sellschaft gegründet. Die erzeugte Wärme
dient zur Beheizung des Berufsschulzen-
trums Römerhügel des Landkreises Lud-
wigsburg. Mit dem Landkreis Ludwigsburg
wurde ein Wärmelieferungsvertrag mit ei-
ner Laufzeit von 20 Jahren abgeschlossen.
In der Biogasanlage werden ca. 10.000 Ton-
nen Energiepflanzen pro Jahr wie Mais, Ge-
treide-ganzpflanzensilage oder Grassilage
eingesetzt. Quelle: KWA

Wir bitten um Ihre Anmeldung
Telefon 07141 875195
E-Mail Maik.Braumann@gmx.de
Fax 07141 871745
Post CDU SV Ludwigsburg

Postfach 266, 71602 Ludwigsburg

Info Ingeborg Choeb
Telefon 07141 58227

Besuch des Holzheizkraft-
werks Ludwigsburg 

Dienstag, 6. Juli 2010, 17:30 Uhr
Treffpunkt: Eisenbahnstraße 

71636 Ludwigsburg

Die Stadtwerke Ludwigsburg-Kornwest-
heim GmbH bieten durch neun Blockheiz-
kraftwerke und zwölf Heizwerke ein-
schließlich einer Holzhackschnitzelfeue-
rungsanlage in Teilgebieten von Ludwigs-
burg und Kornwestheim eine komfortable
und umweltfreundliche Versorgung mit
(Fern-) Wärme.
Die SWLB investiert in die Zukunft: Das
Holzheizkraftwerk in Ludwigsburg mit ei-
ner elektrischen Gesamtleistung von ca.
2.100 Kilowatt (kW), dessen Bau im Sep-
tember 2008 gestartet wurde und dessen
Inbetriebnahme am 16. März 2010 erfolgte,
wird jährlich zehn Millionen Kilowatt
Strom und etwa 48 Millionen Kilowatt
Wärme aus Biomasse erzeugen und rund
70 Prozent des benötigten Wärmebedarfs
der Fernwärmeversorgung decken. In der
Anlage sollen rund 42.000 Tonnen Holz-
material thermisch verwertet werden. Die-
se moderne Anlage ermöglicht eine 90-
prozentige Reduzierung des klimaschädli-
chen Kohlendioxids, gleichbedeutend mit
18.000 Tonnen jährlich. Quelle: SWLB

<<<

WEITERE
TERMINE
Juni

Fr, 11.06., 19:00
Landtagswahl 2011:
Nominierung WK 12, TV-Gaststätte,
Brunnenstraße 7, Möglingen

Di, 22.06., 20:00
Stadtteilgespräch Poppenweiler, SV
Vereinsgaststätte, Lembergblick 11, LB

Juli

Fr, 02.07., 17:30
Stadtteilbegehung/-gespräch Innen-
stadt, Treffpunkt: Rathaushof LB

Sa, 10.07.
Citylauf  Ludwigsburg-Innenstadt
Mit Beteiligung der Jungen Union
Team Klaus Herrmann

Sa, 10.07.
Bezirksparteitag

Sa, 31.07. - So, 12.09.
Wochen der CDU

Oktober

So, 03.10.
CDU Kreisverband: Feierstunde, Land-
ratsamt, Hindenburgstraße, LB, zum
Tag der Deutschen Einheit

Di, 05.10., 20:00
Stadtteilgespräch Grünbühl/Sonnen-
berg, TSV Vereinsheim, Pregelstr. 7, LB

<<<

„Halte jemandes Hand und fühle ihre Wärme. Gramm für Gramm
wandelt sie 10.000 Mal mehr Energie um als die Sonne.“   

Gottfried Schatz

EINLADUNG ZUR 
VERANSTALTUNGSREIHE ENERGIE

Das Ludwigsburger Holzheizkraftwerk

Bild: SWLB



STADTVERBAND AKTUELL

www.cdu-ludwigsburg.de Treffpunkt Mai 2010 9

„Um gegenüber Männern und Frauen, die
sich um die Stadt Ludwigsburg oder ihre Bür-
ger besonders verdient gemacht haben, den
Dank und die Anerkennung der Stadt zu-
gleich in eine sichtbare Ehrung kleiden zu
können, stiftet der Gemeinderat eine Bürger-
medaille“

Mit dieser höchsten Auszeichnung der
Stadt Ludwigsburg wurde Roland Schweiß
anlässlich der Stadtgründungsfeier am 
7. Mai 2010 im Ordenssaal des Ludwigs-
burger Schlosses geehrt.

Die CDU Ludwigsburg gratu-
liert herzlich zu dieser großarti-
gen Würdigung einer ehren-
amtlichen Lebensleistung, die
weit über Ludwigsburg hinaus
Beachtung und Anerkennung
findet.

Roland Schweiß aktiv 
in der CDU und der Stadt:

seit 1971 CDU-Mitglied

1975 -2009 Mitglied des Gemeinderats 

1966 Mitbegründer und 
bis 2009 Vorsitzender des Stadtverban-

des der Gesang- und Musik-
vereine Ludwigsburg

seit 1971 Mitinitiator und Organisator 
des Marktplatzfestes 

Auszüge der Laudatio von OB Werner Spec: 

„Mit zupackendem Pragmatismus, anstek-
kendem Grundoptimismus und außerge-
wöhnlichem Sinn für Musik und Gesang,
aber auch für Kunst und Kultur im allgemei-
nen hat Roland Schweiß zu der Entwicklung
einer einzigartigen, von aktiven Gemein-
schaftsprojekten geprägten Bürgerkultur
beigetragen, welche die Grenze zwischen eh-
renamtlicher Breitenkultur und der profes-

sionellen Spitzenkultur durch unglaublich
ambitionierte und erfolgreiche Gemein-
schaftsprojekte wie ‚Carmina Burana’ oder
‚Die Schöpfung’ überwunden hat.“ 
„Alt Mitglied des Gemeinderats hat sich Ro-
land Schweiß wenn nötig mit Kämpferherz
für Kunst, Kultur, aber auch für die Qualität
der Architektur eingesetzt. Das vom Stadt-
verband seit 1971 ausgerichtete Marktplatz-
fest ist als buntes, ausgelassenes Bürgerfest
heute nicht mehr wegzudenken.“ <<<

VERLEIHUNG DER BÜRGERMEDAILLE AN ROLAND SCHWEIß

Überreichung der Bürgermedaille durch 

den Oberbürgermeister der Stadt Ludwigsburg, 

Werner Spec (li.) an Roland Schweiß

(Foto mit freundlicher Genehmigung der

Ludwigsburger Kreiszeitung / Holm Wolschendorf
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Mit Beginn des Frühlings steigt auch das
Zeckenrisiko. Zecken können gefährliche
Krankheitserreger beherbergen, die sie
mit ihrem Stich auch auf den Menschen
übertragen. In Deutschland sind vor allem
zwei Erkrankungen von Bedeutung. Die
durch ein Virus hervorgerufene Form ei-
ner Hirnhautentzündung (Früh-Sommer-
Meningo-Enzephalitis, kurz FSME) sowie

eine bakterielle Erkrankung namens Bor-
reliose.
Die Zahl der FSME-Risikogebiete steigt in
Deutschland weiterhin an – von 132 im
Jahr 2008 auf 136 im Jahr 2009. In Baden-
Württemberg sind 42 Kreise betroffen, da-
von Heidenheim neu. Die Zahl der bun-
desweit registrierten Erkrankungen stieg
2009 auf 313 (25 mehr als im Vorjahr). In

Baden-Württemberg wurden 2009 156 Fäl-
le von FSME an das Robert-Koch-Institut
übermittelt, 23 mehr als im Jahr 2008.
Schätzungsweise gibt es 40.000 Borrelio-
se-Fälle jährlich in Deutschland.

Wie schütze ich mich 
vor Zecken?

Insekten abweisende Mittel, sogenannte
Repellents können Zeckenbisse verhin-
dern. Auch geschlossene, helle Kleidung
bietet einen gewissen Schutz, weil Zecken
hier länger herumkrabbeln müssen und
dabei entdeckt werden können. Absuchen
und entfernen von Zecken in kurzer Zeit
nach dem Biss verhindert Borreliose, da
die Erreger erst später in die Wunde abge-
geben werden

Der beste Schutz vor einer FSME ist eine
Impfung. Die FSME-Impfung beinhaltet
drei Teilimpfungen, die ersten zwei im Ab-
stand von einem bis drei Monaten. Bereits
kurze Zeit danach besteht ein guter
Schutz. Um eine lang anhaltende Wirkung
zu erzielen, muss etwa fünf bis zwölf Mo-
nate nach der zweiten Impfung noch eine
dritte erfolgen. Dann besteht für minde-

Dr. Uschi Traub: 

ACHTUNG ZECKE!

Was ist der Unterschied zwischen FSME und Borreliose?

FSME (Viren) Borreliose (Bakterien)

Verbreitung Hauptsächlich Baden- Bundesweit
Württemberg, Bayern

Übertragung Gleich beim Stich Erst nach 12-24 Stunden beim Saugen

Schutz Impfung, keine Behandlung Keine Impfung, Behandlung mit 
Antibiotika

Symptome Beginn meist mit Fieber, Kopf- Ringförmige Hautrötung um die 
und Gliederschmerzen, wie eine Einstichstelle, auch Wanderröte oder 
Sommergrippe. Nach Abklingen Erythema migrans genannt
der Symptome ist FSME oftmals 
überstanden

Folgen Gefährlich: wenn das Virus das Im späteren Verlauf treten verschie-
zentrale Nervensystem befällt. denste, weniger spezifische Symptome 
Folgen sind Hirnhaut-, Gehirn- auf, wie Gelenkschmerzen, Haut- und 
Nervenwurzel- oder Rücken- Nervenbeschwerden, manchmal Herz-
marksentzündungen, sie können probleme, Muskelschwächen oder 
zu bleibenden Schäden, wie sogar Lähmungserscheinungen
Lähmungen von Armen und 
Beinen oder gar Atemlähmungen 
sowie zum Tod führen

Dr. Uschi Traub

Leiterin Prävention und Gesundheitsförderung,

Gesundheitsdezernat, Landratsamt Ludwigsburg
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stens drei Jahre ein sicherer Schutz. Weite-
re Auffrischimpfungen sollen alle fünf Jah-
re bei Personen unter 50 Jahre und alle drei
Jahre für über 50-Jährige erfolgen. Die
„Zeckenimpfung“ gehört mittlerweile zu
den am besten verträglichen Impfungen
überhaupt.

Wie entferne ich 
eine Zecke richtig?

Sie sollten die Zecke ganz vorsichtig mit
einer feinen Pinzette aus der Haut heraus-
ziehen. Dazu setzt man dicht über der
Haut an und zieht bzw. hebelt die Zecke
vorsichtig heraus. Es muss nicht gedreht
werden. Zecken können auch mit einer
Zeckenkarte oder einer Kanüle entfernt
werden. 

In welcher Jahreszeit 
sind Zecken gefährlich?

Zecken werden bei Temperaturen ab 7
Grad Celsius aktiv. Die "Zecken-Hauptsai-
son" beginnt in Deutschland normalerwei-
se im Frühjahr und endet im Spätherbst. In
milden Wintern beginnt die Zeckensaison
aber bereits im Januar und kann bis in den
Dezember gehen. 

Grafiken und Fotos Quellen: www.zec-
ken.de, Wikipedia sowie weitere Infos un-
ter: www.zecken.de

„Die Lechtsteige in Neckarweihingen ist
seit Jahren und nicht erst seit dem harten
Winter sanierungsbedürftig“, sagt der
Ludwigsburger Kreisrat Dr. Thomas Lang.
„Nach der Sanierung der Stützmauer im
vergangenen Jahr müssen im Sinne von
Verkehrssicherheit und Lärmschutz nun
dringend die Fahrbahn und der Gehweg
modernisiert werden.“ Da für die Maßnah-
me bereits 290.000 Euro im Kreishaushalt
eingeplant waren und nach dem Aus-
schreibungsergebnis die Gesamtkosten
nun bei circa 210.000 Euro liegen, hat der
Technische Ausschuss des Kreistages, dem
auch der Ludwigsburger Landtagsabge-
ordnete Klaus Herrmann angehört, den
entsprechenden Beschluss in der Sitzung

Ende März gefasst. Aufgrund der vorhan-
denen Schäden wird die Fahrbahndecke in
den kommenden Sommerferien komplett
ausgetauscht, da in dieser Zeit mit weni-
ger Verkehr zu rechnen ist . Die Schadstel-
len in der unter der Straße liegenden bitu-
minösen Tragschichten werden beseitigt
und der durch die Sanierung der Stütz-
mauer aufgegrabene Gehweg wieder her-
gestellt. 

„Es ist richtig, dass die Maßnahmen nun
beschlossen wurden“, zeigen sich die
Kreisräte Dr. Thomas Lang und Klaus Herr-
mann erfreut. „Auch in Zeiten knapper
Kassen muss die Sicherheit aller Verkehrs-
teilnehmer gewährleistet bleiben.“ <<<

Größenvergleich männliche Zecke mit Streichholzkopf

Kreisräte Dr. Thomas Lang und Klaus Herrmann MdL:

“SANIERUNG LECHTSTEIGE IN NECKAR-
WEIHINGEN BEGINNT IM SOMMER.“ 
Kreistagsauschuss stimmt für Fahrbahnsanierung

Fahrbahn und Gehwege der Lechtsteige werden saniert
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„Zwanzig Jahre nach dem Mauerfall lohnt
es sich, einmal innezuhalten und sich vor-
zustellen, wie es in Deutschland heute
aussähe, wenn Helmut Kohl, der in diesen
Tagen sein 80. Lebensjahr vollendete,
nicht mutig und entschlossen die Initiative
zur Wiedervereinigung Deutschlands in
Frieden und Freiheit ergriffen und dabei
nicht die vorbehaltlose Unterstützung der
CDU gehabt hätte.

• In Dresden stünde noch die Ruine der
Frauenkirche

• Görlitz Altstadt und viele andere histo-
rische Stadtkerne wären zerfallen

• In und um Bitterfeld würde die größte
Industrie-Kloake Europas immer noch
die Umwelt verseuchen

• In Rügen und an den Stränden von
Mecklenburg-Vorpommern wäre Ur-
laub nur in betrieblichen Ferienheimen
möglich

• In Bautzen und anderen Folterstätten
trieben Mielke und seine Stasi-Kohor-
ten weiter ihr menschenverachtendes
Unwesen

• Mauer und Stacheldraht wären weiter
Realität und nicht freie Grenzen wie
heute.

Unvorstellbar? Aus heutiger Sicht gewiss.
Doch nachlesen wollen wir noch einmal,
was wichtige Vertreter der Politik in den
Tagen und Wochen vor und nach dem Fall
der Mauer zur Deutschen Einheit von sich
gegeben haben. Einige Beispiel: 

• „Nach 40 Jahren Bundesrepublik sollte
man eine neue Generation nicht über
die Chancen einer Wiedervereinigung
belügen. Es gibt sie nicht.“ 
Gerhard Schröder, SPD, später Bundes-
kanzler, am 12. Juni 1989

• „Vergessen wir die Wiedervereinigung.
Sie glauben daran, ich glaube nicht dar-
an. Warum halten wir nicht die nächsten
zwanzig Jahre die Schnauze darüber….“ 
Joschka Fischer, Grüne, am 20. September
1989 

• „Die Rede von der Wiedervereinigung
…[ist]…historisch überholter denn je.“ 
Antje Vollmer, damals Grünen-Fraktions-
sprecherin im Bundestag, am 8. Novem-
ber 1989, einen Tag vor dem Mauerfall

• „Die Grundsatzentscheidung wird hei-
ßen: Europäische Einigung und Westin-
tegration oder staatliche Wiederverei-
nigung der beiden deutschen Staaten.
Beides zusammen wird es nicht geben.“ 
wieder Joschka Fischer, am 16. November
1989, sieben Tage nach dem Mauerfall

ROT-ROTES BÜNDNIS WÄRE 
„VERHÖHNUNG DEMOKRATISCHER TUGENDEN“
Der Bundesvorsitzende der Senioren-Union der CDU Deutschlands, 
Prof. Dr. Otto Wulff, äußert sich im SU-Mitgliedermagazin „Souverän“:

Bundesvorsitzender der Senioren Union

Prof. Dr. Otto Wulff
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• „Wir müssen verhindern, dass DDR-
Bürger über Gebühr Leistungen in An-
spruch nehmen, für die Bundesbürger
Beiträge geleistet haben, also z. B. aus
der Arbeitslosen- und Rentenversiche-
rung.“ 
Saarland-Ministerpräsident Oskar Lafon-
taine, am 27. Januar 1990

• „Ich fürchte mich nicht nur vor dem aus
zwei Staaten zu einem Staat verein-
fachten Deutschland, ich lehne den Ein-
heitsstaat ab.“ 
Günter Grass am 9. Februar 1990

Wer die historische Leistung Helmut Kohls
und der CDU voll ermessen will, der muss
sich daran erinnern, dass Kohl nicht nur
Gorbatschow, Thatcher, Mitterand und
viele andere zweifelnde ausländische
Staats- und Regierungschefs von der Not-
wendigkeit der Wiedervereinigung und
der Einbeziehung des vereinten Deutsch-
lands in das westliche Bündnis (NATO/EU)
überzeugen musste – im Inneren hatte er
gleichzeitig gegen eine vereinte Front von
Skepsis, Spott, ja unverhohlener Gegner-
schaft der Einheit anzukämpfen! Doch die
Union stand zusammen als Garant der
Freiheit und des wirtschaftlichen und so-
zialen Aufstiegs.

Zwanzig Jahre später sind die Folgen von
Trennung und SED-Diktatur weitgehend
beseitigt. Übrig geblieben ist eine Partei,
die sich „Linke“ nennt, in Wahrheit aber aus
alten Stasi-Kadern, Salon-Bolschewisten
und trotzkistischen Sektierern besteht. Sie
tritt in NRW zur Landtagswahl an. 

Zwanzig Jahre nach dem Verschwinden der
SED-Diktatur fordern ihre Nachfolger be-
reits wieder im Sinne altbekannter kom-

munistischer Kampfdoktrin eine bewusste
Beschränkung der parlamentarischen Ak-
tivität zugunsten der außerparlamentari-
schen Initiative, die Verstaatlichung der
Schlüsselindustrien, das Verbot des Privat-
eigentums an Grund und Boden als eines –
wie die Linke es nennt – zentralen Hinder-
nisses für eine soziale, ökologische und de-
mokratische Entwicklung in Stadt und
Land. 

Höhepunkt linken Unfugs ist die Forde-
rung nach Einheitsschulen, mit der Folge,
dass es in Zukunft in weiten Teilen Nord-
rhein-Westfalens überhaupt keine Schule
mehr geben wird und Zentralschulen in
wenigen Orten die Regel werden. Wenn
dazu noch eine Änderung des Betäubungs-
mittelgesetzes mit Legalisierung von Can-
nabis treten soll, dürfte das Chaos an un-
seren Schulen komplett sein. 

Entlarvt wird die Politik der Linken durch
den Verfassungsschutzbericht des von der
SPD regierten Landes Rheinland-Pfalz, in
dem es heißt: „Die Partei DIE LINKE sieht
sich nach wie vor als gestaltende Oppositi-
on zu den gesellschaftlichen Verhältnissen
der Bundesrepublik Deutschland. Dabei
verfolgt sie eine Doppelstrategie, einer-
seits als Koalitionspartner in Landesregie-
rungen mitzuwirken und andererseits
langfristig die Systemüberwindung hin zu
einer sozialistischen Gesellschaftsord-
nung voranzutreiben.“

Es wäre ein Treppenwitz der Weltgeschich-
te und eine Verhöhnung demokratischer
Tugenden, wenn ausgerechnet diese Par-
tei durch das Ergebnis der Landtagswahl
am 9. Mai 2010 in Nordrhein-Westfalen
wieder Macht in Deutschland gewänne.

Die SPD hat sich zur Linken nur schwam-
mig erklärt. Deshalb gibt es am 9. Mai im
Interesse Deutschlands und der Demokra-
tie nur eine Wahl: den erfolgreichen, zu-
verlässigen und sympathischen Minister-
präsident Jürgen Rüttgers und die Kandi-
datinnen und Kandidaten der CDU!“ <<<

Quelle: www.wahlergebnisse.nrw.de
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Am 29. April 2010 fand die Hauptver-
sammlung der Jungen Union (JU) Lud-
wigsburg im „Goldenen Pflug“ in Lud-
wigsburg-Pflugfelden statt. Auf der Ta-
gesordnung standen Neuwahlen des Vor-
standes sowie ein „Bericht aus Berlin“
durch den Ludwigsburger Bundestagsab-
geordneten und JU-Landesvorsitzenden
Steffen Bilger.

Neuer CDU Vorsitzender 
Maik Stefan Braumann zu Gast

Die sehr gut besuchte Veranstaltung wur-
de durch den scheidenden Vorsitzenden
der JU Ludwigsburg, Deniz Ankaya, eröff-
net. Nach der Begrüßung, Feststellung
der Beschlussfähigkeit und anderer For-
malien wurde das Wort an den Tagungs-
leiter, den neuen Vorsitzenden der Lud-
wigsburger CDU, Maik Stefan Braumann,
übergeben.

Erstmals in der Geschichte der JU Lud-
wigsburg wurde die Versammlung von
dem Vorsitzenden des CDU Stadtver-
bands geleitet. Dies scheint ein gutes Si-
gnal für eine zukünftig gute Zusammen-
arbeit mit der hiesigen CDU zu sein.

Es folgte der Bericht des Vorsitzenden
über die Aktivitäten der letzen zwei Jah-
re. Abschließend erklärte Deniz Ankaya,
dass er nicht mehr für das Amt als Vorsit-
zender zu Verfügung stehen werde. Nach
dem Bericht des Finanzreferenten Cle-

mens Rühland und der Kassenprüfer wur-
de der Vorstand einstimmig entlastet.

Nun stand den Wahlen des neuen JU Vor-
standes nichts mehr im Weg. Einstimmig
wurde der 26-jährige selbständige Hote-
lier Christian Köhle aus Ludwigsburg zum
neuen JU Vorsitzenden gewählt. Mit dem
21-jährigen Jurastudenten Tim Kraut-
schneider als Stellvertreter und Katharina
Kreiser, 22-jährige BA-Studentin als Fi-
nanzreferentin stehen Christian Köhle er-
fahrene und etablierte Vorstandsmitglie-
der zur Seite.

Die Neustrukturierung des Vorstandes
durch eine Reduzierung fester Funktions-
träger und Beisitzer bedeutet mehr Ar-
beit für weniger Köpfe, jedoch verspricht
sich der neue Vorsitzende Christian Köh-
le davon mehr Effizienz und Erfolg im
Ganzen. Deshalb komplettieren nur vier
neue Beisitzer den Vorstand: Till Beinder,
Yvonne Blümich, Jonas Eichler und 
Philipp Halms. 

In den Zählpausen erfolgten Grußworte
und Danksagungen an den scheidenden
Vorstand sowie Glückwünsche an den
neu gewählten Vorstand. Unter anderem
übermittelt von dem JU-Kreisvorsitzen-
den Steffen Kirsch, der Frauen Union
durch Ingeborg Choeb und den CDU-Vor-
sitzenden Maik Stefan Braumann. Die
komplett anwesende Führungsspitze der
CDU Ludwigsburg zeugt von Interesse für

den Unions-Nachwuchs und setzt ein po-
sitives Zeichen für die zukünftige enge
Zusammenarbeit.

Den zweiten eher gemütlichen Teil der
Versammlung nach dem Motto erst die
Arbeit, dann das Vergnügen, eröffnete
der Neue JU-Vorsitzende Christian Köhle
mit der Begrüßung des JU-Landesvorsit-
zenden und Ludwigsburger Bundestags-
abgeordneten Steffen Bilger.

Steffen Bilger MdB
berichtet aus Berlin

Dieser berichtete zunächst über erste Er-
fahrungen und Erlebnisse in Berlin und
kam über sein Schwerpunktthema Ver-
kehr auch auf Themen wie den Ausbau
der BAB A 81 zwischen Ludwigburg-Süd
und Ludwigsburg-Nord, den Flughafen-
ausbau und Stuttgart 21 zu sprechen. Auf
Bitten der interessierten Zuhörer ging
Steffen Bilger auch auf die aktuelle Lage
in Griechenland ein. Im Folgenden wur-
den die Auswirkungen der „Griechen-
land-Krise“ auf Deutschland, Europa und
den Euro diskutiert.

Abschließend dankte der neue JU-Vorsit-
zende Köhle dem scheidenden Vorsitzen-
den Ankaya sowie seinen Vorstandskolle-
gen für die geleistete Arbeit in der Jun-
gen Union Ludwigsburg. <<<

Neue JU sieht sich: jung, dynamisch, motiviert und engagiert! 

JUNGE UNION LUDWIGSBURG WÄHLT NEUEN VORSTAND
Neuer Vorsitzender wird Christian Köhle 

Neuer und scheidender Vorsitzender mit dem Tagungslei-

ter. V.l.n.r. Christian Köhle, Maik Stefan Braumann und

Deniz Ankaya

Steffen Bilger MdB (li.) und der neue JU-Vorsitzende

Christian Köhle
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Auf der diesjährigen Hauptversammlung
der MIT Kreisverband Ludwigsburg wurde
der Vorstandsvorsitzende Dr. Georg Zin-
ger einstimmig in seinem Amt bestätigt. In
seiner Begrüßungsrede ging Zinger auf die
Soziale Marktwirtschaft und ihre Bedeu-
tung im Rahmen der aktuellen Finanzkrise
ein: „Natürlich gehört es neben der Eigen-
verantwortung auch zu den Grundlagen
der Sozialen Marktwirtschaft, dass der
Stärkere dem Schwächeren hilft. Doch das
kann nicht bedeuten, dass diejenigen un-
begrenzt Hilfe verlan-
gen können, die selbst
für ihre Misere verant-
wortlich sind.“

Die bisherigen Stellver-
treter, Joachim Kop-
penhöfer und Gerhard
Bäuerlein, sowie sämt-
liche nominierten
Kreisvorstände wurden
in ihren Funktionen be-
stätigt. Neu im Vor-
stand sind Bernd Sieg-
mund und Christian
Köhle.

Der Gastreferent, Chri-
stian Freiherr von Stet-
ten MdB, berichtete
über aktuelle Themen
des Deutschen Bundes-
tags. Die Finanzkrise
des EU-Landes Grie-

chenland stand im Mittelpunkt. „Pleite ge-
hen lassen wir das Land nicht“, versprach
von Stetten, „doch wenn weitere Länder
dazu kommen, wird es schwierig.“ Weiteres
Schwerpunktthema war das deutsche Steu-
errecht. Von Stetten forderte die Abschaf-
fung von Steuern bei Einnahmen, die keinen
Gewinn bringen. „Die Steuererklärungen
müssen einfacher werden“, sagte er, „was
die Menschen nicht ver-
stehen, finden Sie unge-
recht.“

Unter den zahlreichen Gästen aus Indu-
strie und Handel war auch der Landtagsab-
geordnete Albrecht Fischer. Er berichtete
über seine ersten Monate als vollwertiges
Mitglied im Landtag von Baden Württem-
berg. Fischer betonte die Wichtigkeit des
Projekts Stuttgart 21 als zentrale Investiti-
on für die Infrastruktur der gesamten Re-
gion. <<<

V.l.n.r.: Joachim Koppenhöfer, Christian Freiherr von

Stetten, Dr. Georg Zinger, Gerhard Bäuerlein

Christian Freiherr von Stetten MdB bei seinem Vortrag

(Fotos: Gerhard Baumann)

VORSTANDSWAHLEN DER MITTELSTANDS- 
UND WIRTSCHAFTSVEREINIGUNG DER CDU
Griechenland im Fokus

4433
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Durch die gesellschaftlichen Veränderun-
gen und den Wandel unserer Schulland-
schaft stehen Kommunen, Schulen und
Politik vor neuen Herausforderungen.
„Die Schule wird immer mehr Lebens-
raum für alle Kinder, Jugendlichen und
Lehrer“, betonte Elke Kreiser, Kreisvorsit-
zende der Frauen Union Ludwigsburg und
Stadträtin in Ludwigsburg, bei der Begrü-
ßung der interessierten Gäste in der
Mensa des Innenstadt-Schulcampus.
„Täglich nehmen hier bis zu 400 Schüler
ihre Mahlzeiten ein“, erklärte Oberstudi-
endirektor Klaus Arnold, Rektor des
Friedrich-Schiller-Gymnasiums in Lud-
wigsburg. 

Darüber hinaus befinden sich zusätzliche
PC-Arbeitsplätze im Aufenthaltsraum so-
wie die Hausaufgabenbetreuung durch

die älteren Schüler im Gebäude. Auffal-
lend ist die Farbgebung im gesamten
Trakt. 

Von einem Türkis über Lindgrün bis Lila
findet man die Farben im gesamten Ge-
bäude, nicht nur an der Innenausstat-
tung, sondern auch an der Fassade des
Fachklassentrakts wieder.

„Erziehung und Gesundheit sind
untrennbar. Gute Gesundheit
unterstützt erfolgreiches Lernen.
Erfolgreiches Lernen unterstützt
die Gesundheit.“ 

Mit diesem Zitat von Desmond O�Byrne
von der WHO begann Dr. Uschi Traub,
Leiterin Prävention und Gesundheitsför-

derung beim Gesundheitsdezernat im
Landratsamt Ludwigsburg ihren Vortrag
zum Thema „Gesundheitsfördernde
Schule“ 

Dass die Thematik mehr bedeutet als ge-
sunde Ernährung und Bewegung, wurde
den Gästen schnell klar. Schule wird im-
mer mehr zum Lebensraum und das
Schulklima weist laut WHO deutliche Be-
züge zu Rauchverhalten, Drogenkonsum,
Gewaltbereitschaft und Leistungsdurch-
schnitt der Kinder und Jugendlichen auf.
Ausgehend von der Tatsache, dass der So-
zialstatus der Eltern im Zusammenhang
mit gesundheitlichen Beschwerden der
Kinder stehe, werde die Notwendigkeit
des Handelns deutlich, so Dr.Traub.

Zu hohe Geräuschkulisse

„Doch was bedeutet Gesundheit? Nur das
reine Fehlen irgendwelcher Krankheits-
zeichen oder beginnt Gesundheitsförde-
rung bereits mit der Schaffung eines ge-
sundheitsfördernden Umfeldes? Wenn
man davon ausgeht, dass für eine geistige
Betätigung Umgebungsgeräusche von
nicht mehr als 55 Dezibel empfohlen wer-
den, liegt die Geräuschkulisse in man-
chem Klassenzimmer zwischen 60 und 75
Dezibel, im Sportunterricht sogar bei 85
bis 112 Dezibel – in einer lauten Disco
geht man von 105 Dezibel aus“, bemerkt
Dr. Traub weiter. 

GESUNDE SCHULE?!
Gemeinsame Veranstaltung der Frauen Union Kreis Ludwigsburg 
mit Netzwerk Gesundheitsfördernde Schulen im Landkreis Ludwigsburg

Aufmerksame Zuhörerinnen 

V.l.n.r.: Marion Wehrling-Barth, Elke Kreiser 

und Dr. Uschi Traub
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Wissenschaftlichen Studien zufolge ha-
ben Lehrer an lärmgeschützten Schulen
deutlich weniger Krankheitstage als ihre
‚beschallten’ Kollegen. Auch das Burnout-
Syndrom, welches 5-30 Prozent der Leh-
rer betreffe, stehe in engem Zusammen-
hang mit dem Schulklima . 

Während man früher bei der Gesund-
heitserziehung von der Frage ausging:
„Wie verhalte ich mich richtig, damit ich
nicht krank werde?“, betrachtet die Ge-
sundheitsfördernde Schule den Lebens-
stil als Gesamtheit. Dabei stehen Inhalte
wie Ressourcen, Umgebung, ergonomi-
sche Möbel, Farbgestaltung der Räume
und nicht zuletzt auch der psychische Be-
reich im Mittelpunkt. 

Netzwerke schaffen

Aus dieser Überlegung heraus entstand
in Zusammenarbeit zwischen Staatlichem
Gesundheitsamt, dem Landratsamt und
nicht zuletzt dem Staatlichen Schulamt
das „Regionale Netzwerk Gesundheits-
fördernder Schulen im Landkreis Lud-
wigsburg“. Um das eigene Arbeitsumfeld
gesundheitsfördernd zu gestalten, war
das Interesse bei der Einführungsveran-
staltung  zur Gründung dieses Netzwer-
kes auch entsprechend groß. Als es je-
doch darum ging, Fakten zu schaffen und
die eigene Schule im Netzwerk anzumel-
den, haben dies gerade mal fünf Schulen
im Landkreis getan, unter ihnen das
Friedrich-Schiller-Gymnasium Ludwigs-
burg (FSG).

Frau Marion Wehrling-Barth, Lehrerin am
FSG und Mitglied der Steuerungsgruppe
„Gesunde Schule“ stellte für die interes-

siert lauschenden Zuhörer recht anschau-
lich dar, wie großartig ein gelungenes
Konzept den Schulalltag für unsere Kin-
der, den Arbeitstag für die Beschäftigten
(Lehrer/innen, Hausmeister, Sekretärin-
nen etc.) und nicht zuletzt auch für die El-
tern erleichtern kann. Am FSG habe man
bereits vor Jahren ein eigenes Sozialcurri-
culum ins Leitbild der Schule aufgenom-
men. 

Seitdem arbeite man an den drei Säulen
der gesundheitsfördernden Schule und
sei damit in ganz Baden Württemberg ein
Unikat:

• die persönlichen Ressourcen stärken
(Konfliktfähigkeit, Stressbewältigung,
Stärkung der Sozialkompetenz)

• Arbeitsplatz-/Lebensraumgestaltung,
Ernährung, Bewegung, Rückzugsmög-
lichkeiten

• Organisations- und Kommunikations-
strukturen schaffen (Streitschlichter-
programme, Teamarbeit, Kooperation
mit außerschulischen Partnern)

Elke Kreiser, Vorsitzende der Kreis-Frauen
Union Ludwigsburg, sieht diese Konzepti-
on, die mit dem Engagement aller betei-
ligten Partner steht und fällt, als rich-
tungsweisend für die Schulen der Zu-
kunft an. Die Frauen Union werde die In-
itiative „Netzwerk Gesundheitsfördernde
Schulen“ auch in Zukunft unterstützen.

Die Mensa auf dem Innenstadt-Schulcampus
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In der Musikhalle in Ludwigsburg fand die
Mitgliederversammlung der Kreis-Senioren
Union mit Neuwahlen des Vorstandes statt.
Der Kreisvorsitzende, Dr. Ingo Schwytz, be-
grüßte im Namen des Vorstandes die An-
wesenden herzlich. 

Ein besonders herzliches Willkommen galt
unseren Mitgliedern, Minister a.D. Anne-
marie Griesinger und ihrem Gatten, Prof.
Dr. Heinz Griesinger, dem Ehrenvorsitzen-
den Hellmut Müller, Klaus Herrmann MdL
und Maik Stefan Braumann, dem neuen
Vorsitzenden der Ludwigsburger CDU. 

Der Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden
fiel gut aus. Die Senioren, aktiv und vielsei-
tig, mit interessanten Jahresprogrammen
haben den Mitgliederzuwachs gefördert.
Der Freundeskreis wurde größer. Das tradi-
tionelle Sommerfest und die Adventsfeier
des Kreises sind beliebte Feste der Zusam-
mengehörigkeit geworden. 

Dr. Schwytz wies auf das Missbehagen der
Senioren in der CDU hin: „Wo stehen wir ei-
gentlich? Themen, die die Senioren berüh-
ren, müssen wir aufnehmen und weiter ver-
folgen.“ Klaus Herrmann stellte in seinem

Grußwort die ältere
Generation in den
Vordergrund. Ein Mit-
einander von jung
und alt sei in unserer
Gesellschaft erstre-
benswert. Baden-
Württemberg habe
die älteste Landtags-
fraktion in Deutsch-
land. Viele Mitglieder
seien über 60 Jahre
alt. 

Maik Stefan Brau-
mann versprach ein
Zusammenwirken
des Stadtverbandes
und der Senioren Uni-
on. Günter Bächle,
LKZ-Redakteur, be-
richtete über seine
politische Arbeit und

Wirken in der CDU. Er selbst, Gemeinderat
und Kreisrat, wisse, wie die Weichen ge-
stellt werden müssen, um in unserer Gesell-
schaft den demografischen Wandel aufzu-
fangen. Bei dieser Entwicklung werden älte-
re Menschen wieder gebraucht und zwar in
Gesellschaft, Politik und auch zur aktiven
Mitarbeit. Eine Union der Generationen. 

Versammlungsleiterin Elke Kreiser und
Schriftführer Steffen Kirsch sprachen eben-
falls Grußworte. Hier das Ergebnis: Vorsit-
zender Dr. Ingo Schwytz (50 Ja-Stimmen),
Stv. Vorsitzender Hilmar K. Klages (55 Ja-
Stimmen), Schatzmeister Klaus-Joachim
Looser (50 Ja-Stimmen), Pressereferentin
Ingrid Mutschler (51 Ja-Stimmen), Schrift-
führerin Heidrun Kreller (29 Ja-Stimmen),
Beisitzer: Jürgen Mutschler (49 Ja-Stim-
men), Christel Rabe (37 Ja-Stimmen), Hans
Hammer (36  Ja-Stimmen) und Lothar W.
Kalmbach (28 Ja-Stimmen). Weiter wurde
ein Delegierter für die Bundestagung, fünf
für die Landestagung und fünf für die Be-
zirkstagung gewählt. Der alte und neu ge-
wählte Kreisvorsitzende, Dr. Ingo Schwytz,
schloss die Mitgliederversammlung mit
herzlichem Dank an den Wahlausschuss für
die geleistete gute Arbeit, den Mitgliedern
der Senioren Union für ihr Kommen und
wünschte ein gesundes Wiedersehen bei
der einen oder anderen Veranstaltung der
Verbände. Der neue Kreisvorstand steht
nun vor der Aufgabe, seine Mitglieder gut
zu vertreten, weitere Mitglieder zu gewin-
nen und den großen Freundeskreises zu be-
treuen – es sind Senioren, die der CDU nahe
stehen. Mit Reisen, gesellschaftlichen, kul-
turellen und politischen Veranstaltungen
kommen wir den Menschen nahe. „Gemein-
sam und nicht einsam“ – so soll es sein.

Ingrid Mutschler, Pressereferentin

„UNION DER GENERATIONEN“
Neuer Vorstand – neuer Schwung  zu erwarten

Die Versammlungsleiter v.r.n.l Elke Kreiser, Steffen

Kirsch, Dr. Ingo Schwytz

Gut besucht war die Jahreshauptversammlung in der

Musikhalle in Ludwigsburg
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In der Region wird das Auto mit Verbren-
nungsmotor produziert, das noch lange
nicht zum alten Eisen gehört, das aber
noch sparsamer und umweltfreundlicher
werden muss. Und es werden Fahrzeuge
entwickelt mit elektrischem Teil- oder
Vollantrieb für den Markt von morgen.

Dies bedeutet für unsere Region, in der je-
der sechste Arbeitnehmer im Fahrzeugbau
arbeitet, eine enorme Herausforderung.
Der Strukturwandel, den die Region beglei-
tet, muss als Chance betrachtet werden.

Unter Federführung der Wirtschaftsförde-
rung Region Stuttgart GmbH wird die
wirtschaftspolitische Förderung der Regi-
on Stuttgart weiterentwickelt. Dort laufen
die Fäden der „Modellregion Elektromobi-
lität“ zusammen. Stuttgart ist eine von
acht deutschen Modellregionen. 

Sie erhält vom Bundesverkehrsministeri-
um 15 Millionen Euro für Pilotprojekte zur
Erprobung unterschiedlicher Fahrzeuge
mit Elektroantrieb im Alltagseinsatz. Un-
ter Koordination der WRS kommen zu-
nächst Elektroroller aus der EnBW-Test-
flotte, Dieselhybridbusse der Stuttgarter
Straßenbahnen und batterie-elektrisch be-
triebene Elektro-Vitos von Mercedes-Benz
auf den Straßen der Region zum Einsatz. 

Da Deutschland als Produktionsstandort
immer schwächer wird, muss es als Tech-
nologiestandort auch für Elektromobilität
an Bedeutung gewinnen. Notwendig sind

fundierte Ausbildung der Arbeitskräfte auf
allen Ebenen. Die Politik ist aufgefordert,
die notwendige Begleitung, sprich den
Rahmen, zu geben.

Als Geburtsregion des Automobils müssen
wir führend an der Weiterentwicklung be-
teiligt sein.

Ludwigsburg will Zukunfts-
technologien ansiedeln

Ludwigsburg will diese Zukunftstechnolo-
gien ansiedeln, die ein Stück weit den Ar-
beitsplatzrückgang im produzierenden
Gewerbe auffangen sollen. Motor soll das
neue Energiezentrum sein.

Das Energetikom wird sich um die Themen
Ökodesign, Green IT und Elektromobilität
kümmern. Elektromobilität ist auch bei
Getrag ein Forschungsschwerpunkt. Als
neuer Standort ist nach dem Brand des 2z-
Gebäudes und dem Rückzug des Investors
Max Maier das Getrag-Gelände vorge-
schlagen worden. 

Region setzt große Erwartun-
gen ins neue Energiezentrum

Bei der Region Stuttgart ist man überzeugt
von diesem Zentrum, deshalb unterstützt
die Wirtschaftsförderung des Regionalver-
bands das neue Ludwigsburger Energeti-
kom und stellt drei Jahre lang einen Mitar-
beiter, der das Geschehen vor Ort koordi-
nieren soll. <<<

Elke Kreiser, Regionalrätin und Ludwigsburger Stadträtin

DIE AUTOMOBILREGION STUTTGART
BEFINDET SICH IM GROßEN UMBRUCH
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„Baden-Württemberg fördert die Einsatzfä-
higkeit seiner Freiwilligen Feuerwehren, Ret-
tungs- und Hilfsdienste“

Feuerwehrführerschein 
wird eingeführt

Immer mehr Freiwillige Feuerwehren, Ret-
tungs- und Hilfsdienste in Baden-Würt-
temberg haben das Problem, dass viele ih-
rer jungen Mitglieder mit dem aktuellen
Pkw-Führerschein der Klasse B keine Ein-
satzfahrzeuge mehr fahren dürfen. Das
führt zu akuten Engpässen bei der Beset-
zung der Dienstschichten. Die CDU-Land-
tagsfraktion hat daher beschlossen, einen
speziellen Feuerwehrführerschein im Land
einzuführen, der es den jungen Mitglie-
dern erlaubt, wieder Dienst in den Einsatz-
fahrzeugen zu leisten.

Hintergrund der problematischen Situati-
on ist, dass mit dem Führerschein Klasse B
(früher Klasse 3 bis 7.5 Tonnen) nur noch
Fahrzeuge mit einem maximalen Gesamt-
gewicht von 3,5 Tonnen gefahren werden
dürfen. Die Einsatzfahrzeuge sind aber in
der Regel mindestens eine Tonne schwerer
und somit wird der Fahrerkreis erheblich
eingeschränkt. Da der Bund es aber den
Ländern überlassen hat, im Bereich von 3,5
bis 7,5 Tonnen eigene Landesregelungen zu
treffen, führen wir in unserem Land den
Feuerwehrführerschein ein. 

Die Organisationen können damit intern

eine Ausbildung und Prüfung anbieten,
der das Führen eines Fahrzeugs mit 4,75
Tonnen Maximalgewicht erlaubt. Somit
können auch alle jungen Mitglieder mit
dem B-Führerschein wieder an allen Ein-
sätzen als Fahrer teilnehmen. Durch diese
Maßnahme werden die Sicherheits- und
Rettungsdienste im Land deutlich ge-
stärkt. Da die Ausbildung und Prüfung or-
ganisationsintern abläuft, entstehen so-
wohl für das Land als auch für die Kommu-
nen keine Kosten im Rahmen der Qualifi-
zierung für diesen Führerschein.

„Land wird Gemeinden bei der gesplitteten
Abwassergebühr helfen“

CDU-Fraktion will rechts-
konforme Mustersatzung

Wir wollen die Kommunen nicht alleine las-
sen bei der gesplitteten Abwassergebühr.
Das Urteil des Verwaltungsgerichtshofs
macht es notwendig, dass die aktuellen
kommunalen Regelungen genau überprüft
werden. Die CDU-Landtagsfraktion hat da-
her die Regierung gebeten, in Absprache
mit dem Städte- und Gemeindetag bis
Ende Juni eine rechtskonforme Mustersat-
zung zu entwerfen, die den Kommunen die
nötige Rechtssicherheit gibt. Zwar besteht
für das Land direkt kein Handlungsbedarf,
aber es hat eine verstärkte Fürsorgepflicht,
den Kommunen im Land hier mit Rat und
Tat zur Seite zu stehen.

Das Urteil des baden-württembergischen
Verwaltungsgerichtshofs, wonach der Ab-
wassergebührenbescheid nicht mit Hilfe
des so genannten einheitlichen Frischwas-
sermaßstabs erstellt werden darf, ist ein-
deutig. Rund 30 Kommunen im Land ha-
ben bereits eine gesplittete Abwasserge-
bühr für Schmutz- und Niederschlagswas-
ser und damit gute Erfahrungen gesam-
melt. Diese Beispiele zeigen, dass indivi-
duelle Regelungen vor Ort überaus effek-
tiv sind und das Land hier keine Sonderre-
gelung erlassen muss, wohl aber Hilfestel-
lung leisten kann, eine flächendeckende
Lösung so schnell wie möglich zu realisie-
ren.

Der Verwaltungsgerichtshof hat mit Urteil
vom 11. März 2010 einen Abwassergebüh-
renbescheid aufgehoben, der auf dem so
genannten einheitlichen Frischwasser-
maßstab als Gebührenmaßstab beruhte.
Danach verstößt die Erhebung einer nach
dem Frischwassermaßstab berechneten
einheitlichen Abwassergebühr für die
Schmutz- und Niederschlagswasserentsor-
gung auch bei kleineren Gemeinden gegen
den Gleichheitsgrundsatz des Art. 3 Abs. 1
GG. Dabei geht es vor allem darum, dass
das Niederschlagswasser nicht mehr abge-
leitet wird vom Frischwasserverbrauch des
Grundstücks. Das Schmutzwasser kann ja
durch den Frischwasserverbrauch genau
bestimmt werden. Deshalb müssen die Ab-
wassergebühren jetzt gesplittet werden in
Schmutz- und Niederschlagswasser. <<<

Klaus Herrmann MdL, Kreisrat und Fraktionsvorsitzender

der CDU-Gemeinderatsfraktion Ludwigsburg

Klaus Herrmann MdL:

FEUERWEHRFÜHRERSCHEIN UND 
GESPLITTETE ABWASSERGEBÜHR
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Seit über sechs Monaten vertrete ich jetzt
den Wahlkreis Ludwigsburg in Berlin. Wie
zu erwarten war, ist die Zeit wie im Flug
vergangen. Ich bin im vergangenen halben
Jahr häufig gefragt worden, wann ich denn
meine erste Rede vor dem Plenum des
Deutschen Bundestages halten würde. Bis
zum 25. März 2010 musste ich sagen, dass
ich leider immer noch nicht dran war. Frü-
her dachte ich, an seltenen Redebeiträgen
könne man die so genannten ‚Hinterbänk-
ler’ erkennen. Nun musste ich feststellen,
dass es schlicht und einfach an den im
Bundestag verhandelten Themen liegt.
Und da kommen Verkehrsthemen selten
vor. 

Zum Thema 
„Elektromobilität“

Dank eines SPD-Antrags zu meinem Be-
richterstatter-Thema Elektromobilität war
es dann Ende März nach zahlreichen zeitli-
chen Verschiebungen um 21:20 Uhr so
weit. Besonders gefreut hat mich, dass
trotz dieser späten Stunde viele Partei-
freunde aus der Jungen Gruppe und der
Landesgruppe Baden-Württemberg mei-
netwegen gekommen sind. Die Rede kön-
nen Sie übrigens auf meiner Internet-Seite
unter www.steffen-bilger.de anschauen.
Meine Homepage wird in der kommenden
Zeit ständig erweitert und aktualisiert. Es
lohnt sich also, öfters mal dort vorbeizu-
schauen.

Über mein Thema Elektromobilität ist der-
zeit viel in der Presse zu lesen. Mit Blick

auf den Kanzlergipfel am 3. Mai 2010 dazu
ist das auch nicht verwunderlich. Auch wir
als Unionsfraktion haben uns stark mit der
Elektromobilität beschäftigt. Dabei geht
es unter anderem darum, der Klimaerwär-
mung durch verringerten CO2-Ausstoß
entgegenzuwirken und vom Öl wegzu-
kommen. Mit Ökostrom angetriebene
Elektroautos werden uns in Zukunft bei
der Klimabilanz ungemein helfen. Elektro-
mobilität ist aber nicht nur ein wichtiges
Umweltthema, sondern auch eine große
Chance für die deutsche Wirtschaft. Die
meisten Experten sind sich darin einig,
dass in Ballungsräumen der Trend in Rich-
tung elektrisch betriebener Fahrzeuge
geht. Die Autobauer und Zulieferer in un-
serer Region dürfen hier den Anschluss
nicht verpassen. 

Alternative Antriebsformen

Eine besondere Form des alternativen An-
triebs ist der Wasserstoff. Mercedes hat
mit diesem Null-Emissions-Treibstoff auf
eine Möglichkeit gesetzt, auch lange
Strecken zurücklegen zu können. „Norma-
le“ batterie-elektrische Fahrzeuge haben
derzeit nur eine Reichweite von etwas
über 100 Kilometer. Die Wasserstoff-Autos
werden noch nicht in Serie produziert, ich
hatte aber schon die Möglichkeit zu einer
Testfahrt. Die erstaunliche Feststellung
nach der Fahrt: Es fährt sich wie ein nor-
males Auto! 

Der Verkehrsbereich ist für das Transitland
Baden-Württemberg, für die bei uns ansäs-
sige Wirtschaft und die hier lebenden
Menschen enorm wichtig. Lebensqualität
und Gewerbe hängen in starkem Maße
von einer funktionierenden Verkehrsinfra-
struktur ab. Um hier weiter voranzukom-

Steffen Bilger MdB:

ERSTE REDE IM DEUTSCHEN BUNDESTAG 

Die erste Rede im Plenum des Deutschen Bundestages



AUS DEM BUNDESTAG | POST SCRIPTUM

22 Treffpunkt Mai 2010 www.cdu-ludwigsburg.de

men habe ich gerne – zusammen mit Peter
Ibbeken (Konstanz) – den Vorsitz der Ver-
kehrskommission der CDU-Mittelstands-
vereinigung übernommen (www.mittel-
stand-deutschland.de). Bisher hatte Georg
Brunnhuber den Vorsitz inne. Er vertritt
seit dieser Legislaturperiode nicht mehr
den Bundestagswahlkreis Aalen-Heiden-
heim. Ende April 2010 wurde ich als neuer
Vorsitzender bestätigt. In dieser Sitzung
haben wir uns gleich an ein hochinteressan-
tes Thema herangewagt: die Straßen-Finan-
zierung. Die Haushalte von Bund und Län-
dern sind bis auf Weiteres extrem ange-
spannt. Mehr Geld für Straßen-Instandhal-
tung und -Ausbau wird es auf absehbare
Zeit nicht geben. Deshalb ist es der richtige
Weg darüber nachzudenken, wie wir mit
den vorhandenen Finanzen effektiver um-
gehen können. Hierzu gibt es ein neues
Konzept, welches sehr vielversprechend
klingt. Darüber haben wir in der MIT-Ver-
kehrssitzung debattiert. 

Sehr froh bin ich darüber, dass ich jetzt
auch ein Wahlkreisbüro habe. In nächster
Nähe zum Bahnhof in Ludwigsburg bin ich
ab sofort in der Uhlandstr. 21 erreichbar.
Dort können Sie gerne meine Mitarbeite-
rin, Julia Hölz, telefonisch (07141 9133980),
per Fax (07141 9133982) und per E-Mail
(steffen.bilger@wk.bundestag.de) errei-
chen. Es ist gut, nun ein festes Standbein
mit diesem Büro zu haben. Dadurch bin ich
noch näher an den Menschen im Wahlkreis.
Ich möchte Sie auch noch dazu motivieren,
meinen E-Mail-Newsletter zu abonnieren.
Hierdurch werden Sie in regelmäßigen Ab-
ständen über meine Arbeit im Bundestag
i n fo rm ie r t .  Au f  me ine r  Webse i t e
www.steffen-bilger.de können Sie meine
aktuellen Berichte einfach bestellen. <<<

Platon, Aristoteles, Pythagoras: Staats-
theorie, Ethik, Kosmologie, Sprachphiloso-
phie – dafür steht der eine.  Wissen-
schaftstheorie, Logik, Biologie, Physik,
Ethik, Dichtungstheorie – damit hat sich
der andere große Grieche verewigt, wo-
hingegen Pythagoras trotz intensiver Be-
mühungen der Forschung noch heute zu
den rätselhaftesten Persönlichkeiten der
Antike gehöre, so heißt es bei „Wikipedia“.

Vielen von uns hat er das Fürchten gelehrt,
denn wir kennen ihn nur zu gut aus dem
Schulfach Mathematik: Winkelberechnun-
gen und der berühmte „Satz des Pythago-
ras“ sind auch heute noch fester Bestand-
teil der Mittelstufenmathematik baden-
württembergischer Lehrpläne.

Doch die griechische Kernkompetenz der
Antike war eine andere als dieser Tage:
Konnte man in der Antike dem einzig Wah-
ren und Schönen unter bestimmten Bedin-
gungen noch kostenfrei zugetan sein, so
hat heutzutage eben alles seinen Preis: Im
Zweifelsfall die Größe und Höhe, die in ei-
nen Briefumschlag passt und allgemein als
„Fakelaki“ Zugang in den europäischen
Grundwortschatz gefunden hat, so es so
etwas gibt.

Offizierstöchter, die, solange sie keinen
Mann gefunden haben, eine Zusatzrente
beziehen (und es kann auch in Griechen-
land eine Weile dauern, bis Frau den „Mr.

Right“ gefunden hat), 14 Monatsgehälter
und und und – es hat sich eine Menge auf-
gestaut in dem schönen Land des Pelopon-
nes und wie das immer so ist, wenn es an
Privilegien und Liebgewonnenes geht:
nichts wird kampflos hergegeben, leider
kommen dabei auch Menschen um. Der
Griechische Staat schickt sich an, das alles
zu ändern, somit besteht die Hoffnung,
dass solche, offen zu Tage tretenden Kri-
sen den Harmonisierungs- und Nivellie-
rungsprozess fördern, was hätte eigentlich
schon im Vorfeld der Währungseinführung
passieren sollen, aber mit allerlei statisti-
scher Tricksereien verschwiegen wurde.

Dass Europa und dessen Banken zu Hilfe
eilen ist nicht nur reines Samaritertum:
Wohl und Wehe unserer Währung hängt
davon ab und Deutschland als besonders
exportorientiertes Land muss ganz beson-
ders daran interessiert sein, dass der Wäh-
rungs- und Wirtschaftsraum stabil bleibt:
wohlgemerkt – nicht zu stabil, sonst wie-
derum ist der Euro zu teuer und unser Ex-
port schwächelt.

Und um es auch gleich zu sagen: die näch-
sten Länder, die vor der Tür stehen: Mag es
Spanien, Portugal, Irland oder wer auch
immer sein. Jenen Ländern wird im Zwei-
felsfall mit einer Milliardensumme astro-
nomischen Ausmaßes geholfen: Hier wird
Politik dann endgültig zum Kommunikati-
onsproblem, denn: Wer kapiert das eigent-

GRIECHENLAND IST ÜBERALL ODER:
FEIERN WIR DOCH EINMAL 
DAS „MARSTALL-FEST“

Probefahrt mit einem Testfahrzeug 

mit Wasserstoffantrieb
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lich noch? Klar, es ist schon logisch und ra-
tional nachvollziehbar, dass Hunderte von
Milliarden für die nächsten Wackelkandi-
daten bereit stehen, zum Wohle unserer
Wirtschaft, zum Wohle des Euro.

Dennoch fragt sich Otto Normalverbrau-
cher: wie können diese Summen auf ein-
mal so spontan zur Verfügung gestellt
werden, wieso kann das so nicht auch bei
anderen Herausforderungen unserer Ge-
sellschaft funktionieren? Spätestens seit
der Wahl in Nordrhein-Westfalen ist das
Regieren für Angela Merkel und die FDP
nicht leichter geworden. Für manch einen
wird es nun Zeit, der ehemaligen Oppositi-
onsrolle zu entwachsen, für manch ande-
ren ist das ein letzter Warnschuss, bevor
z.B. die Landtagswahl im Ländle dran ist
und manche vermisst man immer noch,
treten sie allenfalls noch mit abgehalfter-
ten Politikern auf und schreiben mit die-
sen Büchern, die eine Volta zu den Markt-
liberalen vollführt haben.

Verzeihen Sie mir den harten Cut: Aber es
gibt ebenso keine Alternative für Ludwigs-
burgs derzeit höchstes Ärgernis: Das Mar-
stall-Center. Keine Alternative deswegen,
weil man es ja nicht einfach wegsprengen
kann. Man muss damit umgehen, etwas
damit tun.

Einschlägige Leserbriefe in der LKZ, man
solle einen orientalischen Markt einrich-
ten, muten etwas obskur an, dennoch wird
man auch darüber nachdenken müssen,
jenseits einer rein gewerblichen, rein ein-
zelhandelsorientierten Nutzung auch an-
dere Ideen einzubringen. Auch die gestal-
terische Veränderung der Fassade sowie
die Errichtung einer Aussichtsplattform

mit Restaurant erscheinen zwar zunächst
befremdlich, aber offenbar hat in Bezug
auf dieses Gebäudes bisher ja niemand so
richtig das Pulver erfunden. Die Konzepte
der Vergangenheit gehören dieser an. Viel-
leicht können wir in fünf oder sieben Jah-
ren erstmals ein „Marstall-Fest“ feiern und
der Koloss präsentiert sich anlässlich des-
sen erstmals komplett neu gewandet!

Im Übrigen wird es für die Innenstadt-
händler nicht leichter, wenn die Erweite-
rung des Breuningerlandes nun für gewis-
se Zeit zunächst auf Eis
gelegt ist: Von ihnen, der
Luis und der Stadtverwal-
tung wird in dieser
„Schutzphase“ erwartet,
dass sie diese dazu nut-
zen, die Menschen wieder
in die Innenstadt  zu lok-
ken: Der böse Einzelhan-
delsriese vor den Toren
der Stadt ist erst einmal
gebannt (und dient auch
nicht mehr als Schreckge-
spenst, mit dem man an-
derweitige Versäumnisse
verschleiern kann)!

Doch zunächst freuen wir
uns auf das anstehende
Marktplatzfest. Das tradi-
tionsreiche Fest der Lud-
wigsburger Vereine ist
häufig auch eine Last, wie
man hört. Ich empfehle
auch mal einen Blick über
die Stadtmauer hinweg:
Backnang und Waiblingen
feiern seit Jahren rau-
schende und mehrtägige

Feste, hinter denen die einheimische Be-
völkerung, die Gewerbetreibenden und
Vereine zu Tausend Prozent stehen. Sie
sind nämlich alle eingebunden und sowohl
die Bürger und Anreisenden aus Nah und
Fern danken es mit hoher Präsenz. Es soll
auch schon so mancher Ludwigsburger
trotz Marktplatzfest dort gesichtet wor-
den sein…

Ich wünsche Ihnen einen phantastischen
Sommer und uns allen gute Entscheidun-
gen für unsere tolle Stadt! PS

Peter Schmid, stellvertretender Vorsitzender

des CDU Stadtverbandes Ludwigsburg
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gramms „Soziale Stadt“ eine nachhaltige
und soziale Belebung im Stadtteil versteti-
gen“, so Stadtrat Roland Kromer.

Bei der Diskussion des Grünleitplans un-
terstützte Stadtrat Reinhold Noz die For-
derung der Stadtteilausschussmitglieder
Sabine Laatz und Gerhard Bauer, die Aus-
gleichsmaßnahmen im Rahmen des Öko-
kontos im Stadtteil zu belassen.

Stadtteilgespräch zum ersten
Mal unter der Leitung von
Maik Stefan Braumann

Das traditionelle Stadtteilgespräch der
CDU fand nun schon seit 15 Jahren in Eg-
losheim statt. Dieses Jahr allerdings erst-
mals unter der Moderation des neuen Lud-
wigsburger CDU-Stadtverbandsvorsitzen-
den Maik Stefan Braumann. „Ich nehme
viele neue Anregungen mit in den Stadt-
verbandsvorstand und in die Gemeinde-
ratsfraktion. Und ich freue mich aber auch
über die vielen positiven Anmerkungen
über bereits abgeschlossene Projekte und
das große ehrenamtliche Engagement der
anwesenden Gäste. Das gibt weiter Moti-
vation für die kommenden Aufgaben“, so
Braumann am Ende des Treffens.

„FELDWEG AN DER STROMBERGSTRAßE 
BLEIBT VORERST GEÖFFNET.“
Die CDU-Ludwigsburg steht Rede und Antwort 
beim traditionellen Stadtteilgespräch in Eglosheim

Auch wenn der Landtagsabgeordnete und
Vorsitzende der Ludwigsburger CDU-Ge-
meinderatsfraktion, Klaus Herrmann, noch
unterschiedliche Meinungen unter seinen
Kollegen ausmacht, hält er es für wahr-
scheinlich, dass es eine CDU-Mehrheit da-
für geben wird, den Feldweg an der Strom-
bergstraße weiterhin für den Verkehr of-
fen zu lassen bis verwertbare Ergebnisse
einer Verkehrszählung vorliegen. 

„Es soll vorerst keine Sperrung geben und
spätestens nach der Sommerpause die Er-
gebnisse nochmals im Gemeinderat disku-
tiert werden. Es gibt in Ludwigsburg noch
mehrere ähnliche Fälle. Würden wir uns
jetzt schon festlegen, dann würden wir ei-
nen Präzedenzfall für das ganze Stadtge-
biet schaffen“, so Klaus Herrmann weiter.
„Ein späterer Ausbau und die Gestaltung
eines Landschafts- bzw. Naturparks schlie-
ßen sich nicht aus wenn man dies
wünscht“, gibt Roland Kromer weiter zu
bedenken. 

Hochschulcampus-Sanierung
im Landeshaushalt 2010/2011

Klaus Herrmann verwies weiter darauf,
dass im Landesdoppelhaushalt 2010/2011
Mittel für die Sanierung des Hochschul-
campus bereitgestellt wurden. So began-
nen zu Beginn des Jahres am Standort in
Eglosheim die Sanierungsarbeiten. „Es war

mir ein großes Anliegen, diese Mittel auch
in wirtschaftlich schwierigen Zeiten
durchzusetzen. Wir haben immer gesagt
im Bildungsbereich nicht sparen zu wollen.
Zu einer positiven Lernatmosphäre zählen
aber auch entsprechende Räumlichkei-
ten“, so Klaus Herrmann weiter.

Brennpunktthema der Bürger:
Der Bereich rund um das
Sport- und Kulturzentrum 
und der Grünleitplan

Hauptthema der Fragen der anwesenden
Eglosheimer Bürger war allerdings der in
den vergangenen Jahren neugestaltete Be-
reich rund um das Sport- und Kulturzen-
trum. In den vergangenen Monaten konn-
te erfreulicherweise festgestellt werden,
dass sich die aufgestellten Sitzgelegenhei-
ten bei jungen Familien und Senioren ver-
mehrt großer Beliebtheit erfreuen und der
Platz dadurch positiv belebt wird. 

„Die allgemein positiven Entwicklungen
im Stadtteil möchten wir nun weiter för-
dern. Ein Beispiel dafür ist, dass die Stadt
aus dem Stadtteilbudget unter anderem
Boulekugeln und Klappstühle zur Verfü-
gung stellt und damit für die Ehrenamtli-
chen die Initiative „Boulespielen für die äl-
tere Generation“ erleichtert. Wir wollen
auch damit nach dem Ende des Pro-

V.r.n.l.: Stadtrat Reinhold Noz,

Stadtrat Roland Kromer, Stadt-

rat Klaus Herrmann MdL, CDU-

Stadtverbandsvorsitzender Maik

Stefan Braumann und Wolfgang

Wanzenberg
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„Das Betreuungsangebot für unter drei-
jährige Kinder in Hoheneck muss deutlich
ausgebaut werden“, so Stadt- und Regio-
nalrätin Elke Kreiser beim traditionellen
Stadtteilgespräch der CDU-Ludwigsburg
in Hoheneck. „Wir stellen in den letzten
Monaten einen starken Anstieg bei An-
fragen im Bereich der Betreuung von Kin-
dern unter drei Jahren fest. 

Junge Frauen mit oder ohne Studium wol-
len heute nach ihrer abgeschlossenen
Ausbildung nicht mehr zu Hause am Herd
bleiben. Den in den letzten Jahren verän-
derten Lebenssituationen der Bürger
muss auch hier Rechnung getragen wer-
den.“ Vor allem im Vergleich zu anderen
Stadtteilen in Ludwigsburg sei Hoheneck
an der unteren Grenze bei den Krippen-
plätzen. 

Besorgt äußert sich Elke Kreiser auch
über die Jugendbetreuung im Stadtteil.
„Es darf nicht passieren, dass die Jugend-
betreuung in Zukunft zentral von der
Ludwigsburger Innenstadt aus gesteuert
wird. Die Jugendarbeit muss dezentral in
den Stadtteilen bleiben. Die ehrenamt-
lich geführten Vereine können die Ju-
gendarbeit vor Ort in Zukunft nicht allei-
ne tragen. 

Die Stadt ist hier im Bereich der Jugend-
betreuung, in Form von Jugendcafés und

ähnlichem, in der Pflicht.“ So berichtet
auch Stadtteilausschussmitglied Lothar
Willner, der zudem Vorsitzender der KSV
Hoheneck ist, von einer immer größer
werdenden Zahl zu betreuender Jugendli-
cher im Stadtteil. „Wir haben unser Ju-
gendprogramm im Verein in den letzten
Jahren kontinuierlich ausgebaut. Aber es
gibt noch weiteren Bedarf an entspre-
chenden Angeboten.“

Lob für die Renaturierung 
des Neckarufers

Elke Kreiser lobte außerdem – genauso
wie der CDU-Stadtverbandsvorsitzende
Maik Stefan Braumann – die abgeschlos-
sene Renaturierung des Neckarufers.
„Hoheneck kann stolz auf sein neues
Neckarufer sein“, so Maik Stefan Brau-
mann. „Die Renaturierung hat den Nek-
ker wieder näher an den Stadtteil und sei-
ne Menschen gebracht. Hier ist ein Nah-
erholungsgebiet mit hoher Qualität ge-
schaffen worden.“ 

Die CDU-Ludwigsburg will daher im Som-
mer eine ausgiebige Neckaruferrundfahrt
machen, bei der die Umgestaltungsmaß-
nahmen nochmals deutlich sichtbar wer-
den sollen.

Marstall-Center 
und Umgebung sollen 
aufgewertet werden

Der Landtagsabgeordnete und Vorsitzen-
de der CDU-Gemeinderatsfraktion Lud-
wigsburg, Klaus Herrmann, berichtete au-
ßerdem von weiteren städtischen The-
men aus dem Gemeinderat. So sollen das
Marstall-Center in Ludwigsburg und des-
sen Umgebung deutlich aufgewertet wer-
den. „Nach dem Auszug von Karstadt und
einigen anderen Mietern stehen hier ver-
mehrt Flächen leer.“ Die Stadt versucht
nun, eine neue Struktur zu verwirklichen.
„Da die Flächen allerdings anders als z.B.
im Breuningerland nicht einem einzelnen
Eigentümer gehören, sondern den ver-
schiedenen, dort ansässigen Gewerbe-
treibenden, ist die Umsetzung der Pläne
nicht so einfach vorzunehmen.“ 

Vom Land Baden-Württemberg gibt es
für die Umgestaltung der Umgebung im
Rahmen der Städtebauförderung 1,5 Mil-
lionen Euro an Fördergeldern. „Die Stadt
legt hier trotz der angespannten Haus-
haltslage noch etwas drauf“, so Klaus
Hermann zum Abschluss.

Der Vorsitzende der KSV Hoheneck und Stadtteilaus-

schussmitglied Lothar Willner (mitte) freut sich über

zahlreichen Zuspruch beim Stadtteilgespräch

Stadt- und Regionalrätin Elke Kreiser fordert: 

„DAS BETREUUNGSANGEBOT FÜR UNTER DREIJÄHRIGE 
IN HOHENECK MUSS AUSGEBAUT WERDEN.“
Die CDU-Ludwigsburg diskutiert beim traditionellen Stadtteilgespräch in Hoheneck 
aktuelle städtische und stadtteilbezogene Themen
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A N F R A G E 
Arena Ludwigsburg 

Die Stadtverwaltung wird beauftragt zu
folgenden, die Arena Ludwigsburg betref-
fenden Punkten, bis 15. Mai 2010 schrift-
lich zu berichten: 
1. Rückblick über die abgelaufenen sechs
Monate bezüglich der Belegung mit
Sport- und sonstigen Veranstaltungen
und der Finanzsituation der Betriebsge-
sellschaft. 

2. Ausblick und Zukunftsperspektiven,
insbesondere Belegung mit Veranstal-
tungen. 

3. Stand der Verhandlungen zu den Na-
mensrechten. 

4. Kostensituation in der Betriebsgesell-
schaft/Kostendeckung. 

5. Gibt es Haftungsrisiken für die Stadt
Ludwigsburg? 

Der Gemeinderat sollte in regelmäßigen
Abständen einen Bericht der Stadtverwal-

tung und der Betriebsgesellschaft über die
Belegung und die Kostenentwicklung er-
halten. 
Nur so können mögliche Fehlentwicklun-
gen rechtzeitig erkannt und Maßnahmen
dagegen ergriffen oder positive Entwick-
lungen unterstützt werden. 
Mit besonderer Sorge betrachten wir das
geringe Angebot außerhalb sportlicher
Veranstaltungen. Hier wurde vor der Eröff-
nung der Arena gesagt, dass eine Vorlauf-
zeit nicht erforderlich ist und dass Veran-
staltungen kurzfristig gebucht und ge-
plant würden. Dies ist bislang nicht zu er-
kennen. 
Klaus Herrmann Reinhold Noz 
Fraktionsvorsitzender Stadtrat

A N T R A G 
Bericht über die künftige
Raumverteilung am 
Bildungszentrum West 
Die Verwaltung berichtet über die länger-

fristige Raumver-
teilung am Bil-
d u n g s z e n t r um
West, da nach dem
Auszug der Oster-
holzschule und des
Stadtarchivs Räu-
me frei werden.
Frühzeitig soll ein
Raumkonzept für
den gesamten Be-
reich Bildungszen-
trum West vorge-
legt werden. 
Klaus Herrmann 
Fraktionsvorsitzender
Rosina Kopf 
Stadträtin

A N T R A G 
Verkehrsbelastungen für Lud-
wigsburg bei den Planungen
für eine neue Neckarbrücke 
Wir beantragen einen Bericht der Verwal-
tung, welche zusätzlichen Verkehrs- und
Lärmbelastungen auf Ludwigsburg zukom-
men für: 
- den Planfall 0+ (alles wie bisher, ohne
bauliche Maßnahmen) - den Planfall C
(sog. Andriof-Brücke) - die Billinger-Va-
rianten - die E 4.3-Varianten 

Begründung:
Mit Schreiben vom 19.05.2009 hat die
Stadt zur zweiten Planänderung im Plan-
feststellungsverfahren zum Neubau der
Neckarbrücke Stellung genommen. Neue
Gerichtsurteile zum Lärmschutzanspruch
von Bürgern, die von der Fernwirkung ge-
planter Verkehrsanlagen betroffen sein
können, erforderten inzwischen entspre-
chende Verkehrslärmberechnungen. 
Die neuen Lärmberechnungen zeigen nur
Bereiche mit Verkehrszunahmen auf, Ent-
lastungswirkungen bleiben in der Betrach-
tung außen vor. Dies führt im Zweifel zu ei-
ner einseitigen oder gar unsachgemäßen
Bewertung. 
So argumentieren die Gegner der drin-
gend notwendigen Nord-Ost-Verbindung
mit einer zusätzlichen Verkehrsbelastung
Ludwigsburgs nach Bau der als erstem Teil-
schritt erforderlichen Brücke bei Remseck-
Aldingen (sog. Andriof-Brücke).
Sie befürworten: 
• die sog. Billinger-Brücke, eine Planung,
die den Neckar ca. 350 m flussaufwärts
von der jetzigen Remsecker Neckar-
brücke überquert oder 

• eine optimierte Variante E 4.3, eine
deutlich niedrigere Brücke, die den
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Neckar in ca. 10 Metern Höhe über-
quert und auf dem Westufer direkt mit
der L 1100 verknüpft (Westtangente auf
400 Meter Länge ganz aufgehoben, die
alte L 1197 nach Neckarrems zurückge-
baut). 

Wir wollen mit dem Antrag deutlich ma-
chen, dass auch diese Varianten zusätzli-
che Verkehrsbelastungen für Ludwigsburg
auslösen und bitten die Verwaltung, diese
zahlenmäßig im Vergleich für die Öffent-
lichkeit nachvollziehbar darzustellen. 
Klaus Herrmann Reinhold Noz 
Fraktionsvorsitzender Stadtrat

A N T R A G 
Ausschreibung der Gewerbe-
flächen Hintere Halden 
Die Gewerbeflächen auf den Hinteren
Halden werden nutzungsoffen ausge-
schrieben. 
Die Vergabe erfolgt durch vom Gemeinde-
rat festgelegte Bewertungskriterien. 
Begründung:
Grundlage für die Überlegungen der CDU-
Fraktion ist es, marktgerechte Preise für
die verschiedenen Nutzungen anbieten zu
lassen und nicht nur mit einer begrenzten
Anzahl Bieter zu verhandeln. 
Die Ausschreibung muss den gültigen Ver-
kaufsrichtlinien für kommunale Grund-
stücke entsprechen, insbesondere auch
die Regeln des europäischen Vergaberech-
tes berücksichtigen. 
Es müssen Bebauungsrichtlinien und Be-
bauungsverpflichtungen Bestandteil wer-
den. Ein Rückerwerbsrecht bei Nichtein-
halten der Kriterien muss gewährleistet
sein. 
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Folgende Kriterien kommen für uns in Be-
tracht: 
1. Bestgebot Kaufpreis, 
2. attraktiver Baukörper, passend zum Er-
scheinungsbild einer modernen Me-
dienstadt, 

3. die zu erwartenden Gewerbesteuerein-
nahmen für die Zukunft, 

4. Arbeitsplätze 
5. Lärmbelastung 
6. Ergänzungs- oder Wettbewerbskriterien
zu bestehenden Angeboten der Stadt, 

7. Abwägung von Nutzen und Schaden für
die Stadt und die Region. 

Klaus Herrmann Reinhold Noz
Fraktionsvorsitzender Stadtrat

A N T R A G 
Radweg Schlieffenstraße 

Auf der westlichen Seite der Schlieffen-
straße von der Schwieberdinger Straße bis
zur Osterholzallee wird ein Radweg ange-
legt, der den bestehenden Straßenraum
nicht einschränkt. 
Begründung:
Im Zusammenhang mit dem Verkauf des
Grundstückes an die Firma Atege ist über

die Verwirklichung des Radweges zu ent-
scheiden. Es ist nicht sinnvoll zuerst das
Grundstück zu verkaufen und danach
möglicherweise wieder zurück zu kaufen
um den Radweg zu verwirklichen. Dabei
besteht die Gefahr, dass der Radweg nicht
mehr gebaut werden kann. 
Die Fläche für den Radweg kann gesichert
werden durch 
- Nichtverkauf des entsprechenden
Grundstücksanteils oder 

- eine dauerhafte Grunddienstbarkeit
zur Nutzung der Fläche für den Rad-
weg. 

Die CDU hat mit Antrag 053/04 einen ent-
sprechenden Radweg beantragt. Die Ver-
waltung hat in der Vorlage 217/05, die am
2. Juni 2005 im BTU beraten wurde, zuge-
sagt, den Antrag in die weitere Gesamt-
verkehrsplanung einzubeziehen. 
Die geplante Baumaßnahme der Firma
Atege wird dadurch weder behindert noch
verzögert. Der Radweg wurde vom Stadt-
teilausschluss Pflugfelden seit Jahren ge-
fordert und von der Verwaltung immer zu-
gesichert. 
Klaus Herrmann Reinhold Noz 
Fraktionsvorsitzender Stadtrat

Gewerbefläche Hintere Halden


